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Der Besuch eines Betriebes steht für viele Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler weit
oben auf der Agenda, wenn der Übergang von der Schule zur Arbeitswelt naht. Doch
nicht selten werden dabei die Erwartungen enttäuscht. Größere Betriebe integrieren
die Besuche häufig in die offiziellen Besuchsprogramme, in denen wichtige Aspekte
von Ausbildung und Beschäftigung keine Berücksichtigung finden. Oft dominieren
technisch-organisatorische Fragestellungen und die Sicht und Bewertung der inner-
betrieblichen Abläufe wird von der Geschäftsleitung geprägt. Sichtweisen der Auszu-
bildenden, der Beschäftigten und der Interessenvertretung kommen zu kurz.

Die Betriebserkundung als Methode, bei der ein Betriebsbesuch systematisch vor-
und nachbereitet wird, ist nicht neu. Sie erlebt sogar in den letzten Jahren ein Revi-
val, allerdings hauptsächlich aufgrund vermehrter Veröffentlichungen von Seiten der
Unternehmer oder einschlägiger Stiftungen. Anliegen dieser Handreichung ist es, die
Betriebserkundung als Methode einer schülerorientierten, multiperspektivischen Her-
angehensweise zu nutzen, die sich bewusst von einer rein betriebswirtschaftlichen
oder technischen Deutung betrieblicher Abläufe abhebt. Nach unserem Verständnis
schließt die Betriebserkundung Fragen der Interessenvertretung nicht aus und er-
schließt die betriebliche Arbeitswelt mit ihren Risiken, ihren Interessenbezügen,
 Widersprüchen und Gestaltungsmöglichkeiten. 

Die Broschüre sieht Arbeitswelt- und Berufsorientierung in allgemeinbildenden
 Schulen als Teil der Lebensweltorientierung. Junge Menschen sollen in die Lage ver-
setzt werden,  ihre Bildungs- und Erwerbsbiografie eigenverantwortlich zu gestalten.
Selbstbestimmung, kritische Urteilsbildung, Mitbestimmung und Solidarität sind
dabei wichtige Bezugsgrößen. Arbeitswelt und Wirtschaft sollen mithin vor dem Hin-
tergrund unterschiedlicher sozialer Interessen auch als veränderbar und gestaltbar
erlebt werden. Daher versteht sich das hier vorgestellte Konzept der Betriebserkun-
dung als Teil einer „sozioökonomischen Bildung“, die sich bewusst von gegenwärti-
gen Tendenzen abhebt. So sind in den letzten Jahren vermehrt Versuche von
Wirtschafts- und Finanzverbänden, von Privatunternehmen, Stiftungen oder anderen
Lobbygruppen zu beobachten, die schulischen Lerninhalte in der politisch-ökonomi-
schen Bildung ökonomistisch zu verengen. Diese Versuche gehen oft einher mit der
Forderung nach Einführung eines einschlägigen Fachs Wirtschaft.  
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Diese Handreichung ist Teil des Material- und Bildungsangebots, das die Gewerk-
schaften an Schulen und Lehrkräfte richten. Seit vielen Jahren machen sich die Ge-
werkschaften GEW, IG BCE, IG Metall und ver.di unter dem Dach des DGB für eine
gute Schule für alle stark und koordinieren schulpolitische Aktivitäten. Sie tun dies
im Rahmen der gemeinsamen Initiative Schule und Arbeitswelt (siehe:
http://schule.dgb.de/). Die Auseinandersetzung um ökonomische und politische
 Bildung und die Qualität der Arbeits- und Berufsweltorientierung sind dabei zentrale
inhaltliche Schwerpunkte. 

Für zwei Zielgruppen ist diese Handreichung gedacht: Zum einen wollen wir Lehr-
kräfte ermuntern und anregen, die Betriebserkundung in der beschriebenen Weise
durchzuführen. Zum anderen möchten wir ehrenamtliche Kolleginnen und Kollegen
erreichen, die in regionalen Initiativen Schulen bei der Unterrichtsgestaltung und bei
der Kontaktaufnahme mit Betrieben unterstützen. Auch sie wollen wir ermutigen, die
Betriebserkundung in ihrem Bereich umzusetzen. Für beide Zielgruppen bietet die
 Initiative Schule und Arbeitswelt Fortbildungen und Seminare an.

Unser Dank gilt Prof. Dr. Bettina Zurstrassen von der Universität Bielefeld und ihrem
Team, die diese Handreichung mit viel Engagement erarbeitet haben. Unser Dank gilt
auch den Teilnehmerinnen und Teilnehmern einer gemeinsamen Lehrerfortbildung
der IG Metall und der GEW im Jahr 2012 in der IG Metall – Bildungsstätte Berlin.
Auch diese haben mit ihren Anregungen und Hinweisen zum Gelingen der Broschüre
beigetragen.

Bernd Kaßebaum Martina Schmerr 
Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik Vorstandsbereich Schule 

IG Metall Vorstand GEW Hauptvorstand 
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